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20. Sonntag im Jahreskreis 
 
 

  38, 4-8.6-10ااررمیيا
 

 فقالل االرؤؤساء للملك لیيقتل ھھھهذاا االرجل لانھه بذلك یيضعف اایيادديي ررجالل االحربب
ھھھهذاا  االباقیين في ھھھهذهه االمدیينة وواایيادديي كل االشعب ااذذ یيكلمھهم بمثل ھھھهذاا االكلامم. لانن

دكم لانن فقالل االملك صدقیيا ھھھها ھھھهو بیي االرجل لا یيطلب االسلامم لھهذاا االشعب بل االشر.
فاخذوواا ااررمیيا وواالقوهه في جب ملكیيا اابن االملك االذيي  االملك لا یيقدرر علیيكم في شيء.

في دداارر االسجن ووددلواا ااررمیيا بحبالل. وولم یيكن في االجب ماء بل ووحل فغاصص ااررمیيا 
یيا سیيديي االملك قد ااساء  خرجج عبد ملك من بیيت االملك ووكلم االملك قائلا. في االوحل

ططرحوهه في االجب فانھه یيموتت  اررمیيا االنبي االذييھھھهؤلاء االرجالل في كل ما فعلواا ب
فأمر االملك عبد ملك  في مكانھه بسبب االجوعع لانھه لیيس بعد خبز في االمدیينة.

  االكوشي قائلا خذ معك من ھھھهنا ثلاثیين ررجلا ووااططلع ااررمیيا من االجب قبلما یيموتت.
 
 
 
 
 
 

  1,12-4عبراانیيیين
 

 بنا لنطرحح كل ثقل لذلك نحن اایيضا ااذذ لنا سحابة من االشھهودد مقداارر ھھھهذهه محیيطة
 وواالخطیية االمحیيطة بنا بسھهولة وولنحاضر بالصبر في االجھهادد االموضوعع اامامنا

ناظظریين االى ررئیيس االایيمانن وومكملھه یيسوعع االذيي من ااجل االسروورر االموضوعع اامامھه 
فتفكروواا في االذيي  ااحتمل االصلیيب مستھهیينا بالخزيي فجلس في یيمیين عرشش الله.

لم  هه لئلا تكلواا ووتخورروواا في نفوسكمااحتمل من االخطاةة مقاوومة لنفسھه مثل ھھھهذ
تقاوومواا بعد حتى االدمم مجاھھھهدیين ضد االخطیية  

 
 
 
Jeremia 38,4-6.7a.8b-10 
 
In jenen Tagen sagten die Beamten zum König: Jeremia muss getötet werden, 
denn er lähmt die Hände der Krieger, die in dieser Stadt übrig geblieben sind, 
und die Hände des ganzen Volkes, wenn er solche Worte zu ihnen redet. Denn 
dieser Mann sucht nicht Heil für dieses Volk, sondern Unheil. Der König Zidkija 
erwiderte: Siehe, er ist in eurer Hand; denn der König vermag nichts gegen 
euch. Da ergriffen sie Jeremia und warfen ihn in die Zisterne des Königssohns 
Malkija, die sich im Wachhof befand; man ließ ihn an Stricken hinunter. In der 
Zisterne war kein Wasser, sondern nur Schlamm und Jeremia sank in den 
Schlamm. Der Kuschiter Ebed-Melech, ein Höfling, sagte zum König: Mein 
Herr und König, schlecht war alles, was diese Männer dem Propheten Jeremia 
angetan haben; sie haben ihn in die Zisterne geworfen, damit er dort unten 
verhungert. Denn es gibt in der Stadt kein Brot mehr. Da befahl der König dem 
Kuschiter Ebed-Melech: Nimm dir von hier dreißig Männer mit und zieh den 
Propheten Jeremia aus der Zisterne herauf, bevor er stirbt.  
 
 
Hebräer 12,1-4 
 
Schwestern und Brüder! Darum wollen auch wir, die wir eine solche Wolke von 
Zeugen um uns haben, alle Last und die Sünde abwerfen, die uns so leicht 
umstrickt. Lasst uns mit Ausdauer in dem Wettkampf laufen, der vor uns liegt, 
und dabei auf Jesus blicken, den Urheber und Vollender des Glaubens; er hat 
angesichts der vor ihm liegenden Freude das Kreuz auf sich genommen, ohne 
auf die Schande zu achten, und sich zur Rechten von Gottes Thron gesetzt. 
Richtet also eure Aufmerksamkeit auf den, der solche Anfeindung von Seiten 
der Sünder gegen sich erduldet hat, damit ihr nicht ermattet und mutlos wer-
det! Ihr habt im Kampf gegen die Sünde noch nicht bis aufs Blut Widerstand 
geleistet.  
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Lukas 12,49-53 
 
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Ich bin gekommen, um Feuer 
auf die Erde zu werfen. Wie froh wäre ich, es würde schon brennen! Ich muss 
mit einer Taufe getauft werden und wie bin ich bedrängt, bis sie vollzogen ist. 
Meint ihr, ich sei gekommen, um Frieden auf der Erde zu bringen? Nein, sage 
ich euch, sondern Spaltung. Denn von nun an werden fünf Menschen im glei-
chen Haus in Zwietracht leben: Drei werden gegen zwei stehen und zwei ge-
gen drei; der Vater wird gegen den Sohn stehen und der Sohn gegen den Va-
ter, die Mutter gegen die Tochter und die Tochter gegen die Mutter, die 
Schwiegermutter gegen ihre Schwiegertochter, und die Schwiegertochter ge-
gen die Schwiegermutter.  
 

49,12-53 لوقا  
 

وولي صبغة ااصطبغھها  جئت لألقي نارراا على االاررضض. فماذذاا اارریيد لو ااضطرمت.
أأتظنونن ااني جئت لاعطي سلاما على االاررضض. كلا  ووكیيف اانحصر حتى تكمل.

میين ثلثة على لانھه یيكونن من االآنن خمسة في بیيت ووااحد منقس ااقولل لكم. بل اانقساما.
یينقسم االابب على االابن وواالابن على االابب. وواالامم على االبنت  ااثنیين ووااثنانن على ثلثة.

وواالبنت على االامم. وواالحماةة على كنتھها وواالكنة على حماتھها  


